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Donnerstag , 4. Juli 1918. kkbend-klusgabe. Nr.ros. . SS. Jahrgang.
Groß-Sultan MehmedV. t

W. T.-B. Wien, 4. Juli . (Drahtbericht .) Nach einer
hier aus Kvnstantinopel angelangten Meldung ist Seine
Majestät der Sultan gestern 7 Uhr verschieden.

Ein herzlicher Nachruf des Präsidenten
Graf v. Schwerin -Löwitz.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
B. A. Berlin , 4. Juli . (Erg. Drahtbericht . zb.) Der

Präsident Graf Schwerin -Löwitz leitete die heutige Ver¬
handlung im Abgeordnetenhaus  mit folgender An¬
sprache  ein : Meine Herren ! Ich habe Ihnen eine
Trauerbotschaft  zu verkünden : Gestern abend ist
Seine Majestät der Groß -Sultan Mehmed V., Kaiser der
Osmanen , Königlich preußischer Feldmacschall, im 74. Jahre
seines Lebens und dem zehnten Jahre seiner Regierung
nach längerem Leiden heimgegangen . Mit dem türkischen
Volke trauert das preußische und deutsche Volk  an der
Bahre des edlen Herrschers, der in diesem schweren Völker¬
ringen in waffenbrüde .rlicher Treue  zu unserem
Kaiser und König gestanden und zahlreiche Siege über unsere
gemeinsamen Feinde errungen hat . Sein Andenken wird
uns iwni^rdar teuer sein. Den hohen Nachfolger  des
Entschlafenen, Seine Majestät Wahid eddin,.  der nun-
mebrige Padischah des osmanischen Reiches, der im 58.
Lebensjahre den Tbron seines Vaters bestiegen hat , grüßen
wir ehrftkrchtsvell. Der hohe Herr hat in diesem Winter
in Berlin und dem Großen Hauptquartier  ge¬
weilt, und wir dürfen zu ihm und seiner Bündnisfreundschaft
dasfiÜH-Pertrauen wie zu seinem Vorgänger haben. Möge ihm
eine bÄudige glückliche Beeridigu-ng des großen Krieges an der
Seite seiner holten Verbündeten und eine lange ruhmreiche
Regierung an der Spitze seines aulfftrebentden opferwilligen
BölkoS bsschieden sein. Ich « bitte die Ermächtigung , -der
hiesigen türkischen Botschaft  und -dem Herrn Präsi¬
denten der Abgeordnetenkammer in Konstanti-
nopel die Anteilnahme  des Hauses ausyudrückcn. Ich
sehe, daß Sie sich zu Ehren des -Eniisckilasenen und zum Ein¬
verständnis mit meinen Ausführungen von Ihren Sitzen er¬
hoben halben. Ich stelle dies fest und danke Ihnen dafür.

Der Tagesbericht vom 4. Iuli.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 4. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend in einzelnen Ab¬
schnitten ans.

Seit friihem Morgen starkes Feuer  deS Feindes
beideiseitS der Somme.  Hier haben sich Jnfanteriekampfe
entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriffe  der Franzosen nördlich der

A i S n e. Östlich von Moulin -sous-Touvent wurde der Feind
im G e g e n st o ß in nuferen vorderen Kampflinien a b g e -
wiesen.  Im übrigen brachen seine Angriffe vor unseren
Hindernissen zusammen. Erneute Borstöße des Gegners west¬
lich von Ehateau -Thierry scheiterten.

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht.
Ein starker B o r st o ß des FeindeS auf dem östlichen

Maasufcr  wurde abgewiesen. Im S und g au machten
wir bei erfolgreichen Unternehmungen Gefangene.

Leutnant Udet  errang seinen 40., Leutnant Runy
seinen 24. und 30. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Ein Besuch des Röniqs Klfons in Paris.
In. Berlin , 4. Juli . Wie aus Genf berichtet wird,

bat , Pariser Blättern zufolge, König Alfons von
Spanien in Paris geweilt, nach einer Angabe wegen
einer ärztlichen Beratung , nach einer anderen wegen
einer politischen  Besprechung . »

14300 Tonnen im Sperrgebiet um England.
W. T.-B. Berlin, 4. Juli . (Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England wurden durch unsere U-Boote
14 500 Bruttoregistertonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Oos angebliche Hospitalschist.
W . T.-B. London, 2. Juli . (Meldung des Reuter-

schen Bureaus ?' Die Admiralität „ gibt bekrnnt : Die
Gegend zwischen der Stelle , wo das Huspfialschiff
„Llandovery Castle" durch ein deutsches U-Boot versenkt
wurde, und dem Südwestteil der iriichm Küste wurde-
jetzt außer von dem Torpedoboots Zerstörer „Lysander"
von zwei Gruppen von Kriegsschiffen gründlich abge¬
sucht. Es wurden aber nur kleine Schiffstrümmer und
ein leeres Boot gefunden. Es wird daher angenommen,
daß von dem Hospitalschiff Überleb ende .nicht  vor-
banden sind.

Exvlof.on einer englischen Munitionsfabrik.
W. T.-B. London, 2. 3ult . (Amtlich.) Eine ernste Explosion

ereiznete sich in der Nacht zum 1. Juli in der Granateufüllsabrck
in den Midlcinds. .zwischen 60 und 71) Personen wurden getötet.
Die Arbeit wird in einigen Tagen wieder ausgenommen werden.

Rus Rußland.
W . T.-B. Moskau, 28. Juni . Press 'berichten zu-

folge wird die Naphtha -Not bedrohlich. In den Wolga-
Häfen liegen statt 105 Millionen Pud Naphtha wie im
Jahre 1917 jetzt nur 12 Millionen . Man befürchtet
auch ein balliges , gänzliches Stocken der Wolga¬
schiffehrt  wegen des Mangels an Naphtha . —
„Prawda " teilt mit . daß die Reise nach der Murman-
küste  wegen der Nahrungs - und der Wohnungsnot
verboten worden ist. — ,,Shisu " meldet, daß außer
Vertretern Frankreichs und der Vereinigten Staaten
von Amerika sich zurzeit in Wologda auch eine eng¬
lische Militärmission  befindet . - Aus dem
Gouvernement Olonetz sind dem Rate der Volkskom¬
missionöre dringende Telegramme über eine Hun¬
gersnot  zugegangen , ebenso von den Kulebaka- und
den Jnsersfi -Werken. Die sibirische Regierung hat ein
Ausfuhrverbot für Getreide und Vieh erlassen. — Das
bisherige Wahlergebnis  in Petersburg rst das fol¬
gende: 406 Bolschewiki, 30 Bolschewiki-Anhänger , 51
linke Sozialrevolnfionäre , 19 rechte Sozialrevolutionäre
und 29 Menschewiki.

Trotzkn droht den ehemaligen Verbündeten-
Berlin , 28. Inn :. Tretzky soll geäußert b<MN , daß

der Rat der Volkskommissionäre eine Einmischung der
ehemaligen Verbündeten in die inneren russischen An¬
gelegenheit als einen feindlichen Akt  gegen die
Selbständigkeit der Sowjetrepublik ansieht.

Der Beleidigungr-prozetz rtiihlmami.
B'. A. Berlin » 4. JE . (Eig. Drwhtk«lickst, zb.) Bor der

7. Strafkammer begann heute früh die Beleidigungsklage , die
-die Staatsa -nmaltschast aus Antrag des Reichskanz¬
lers  gegen dem Redakteurder „Demischen Zeitung ",
Dr . Max Lo ba -n , -und den Redakteur der „Alldemtschen
Blätter ", Dr . Julius D u m ke, angestrengt hat . Die A-nge-
klagton werden mach dem ErössnmngAbeschkußder AmM-age
beschuldigt, in ArtikÄin vom 23. und 27. April 1018 in Be¬
ziehung ans den Staatssekretär v. Kühlmann zu dessen beruf¬
licher Tätigkeit Tatsachen behauptet zu haben , die geeignet
sind, ihn verächtlich zu machen und in der öffentlichen Mei¬
nung heralbzusetzeu. Vom Answartigem Amt  sind er¬
schienen: Geheimer Legationsrat Hetkbronn. Die Anklage
vertreten : Staatscmwaltscha -stsvat Rode nnd Staatsanwalt
Gutjahr . Außerdem wohnt der Berhanidlmng Gen-eralstaats-
anwalt Dr . Plaichke bei. Unter den Zeugen  befinden sich
Vizekanzler v. Paper , Staatssekretär v. Kühlmann , Gesandter
v. Rosenbevg, der Direktor -der Deutschen Bank v. Stauß , Kom¬
merzienrat Dr . Fr jeder ich-Potsdam , Legationsrat Dr . von
Hösch, Wirk!. Geheimer Rat Exzellenz Kriege, Lsgations-
sekvetär Freiherr v. Gebsattel , Leutnant Anselm, Rittmeister
Horstmann , Major <b. Keßler , Reichstagsobgeordneter Major
Gras Praschma, -die Chanff-emre Knoll und Radsmacher und
schließlich noch der Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes
Jmstizrat Claas aus Mainz . Ms Ve rtetd ige  r der Ange¬
klagten sind erschienen die Rechtsanwälte Dr . Cchllvindt-Berlin
und Jacobsen -Hamb-rrrg.

Bor Eintritt in die Berhandlbungen srug der Vor¬
sitzende,  Landgerichtsdirektor Westermawn,  die Ange¬
klagten, ob die Möglichkeit 'bestehe, diese Sache vorher durch
eine Erklärung aus der Welt zu schassen. Sie worden sich auö
-den Akten überzeugt haben, ob die Sache erweislich wahr
ist die sie behaupten und ob sie sich nicht durch eine loyale
ErNärnng erledigen ließ.

Angeklagter Dr . L o h a n : Uns liegt nichts daran , vor dem
feindlichen AwAand schmimtzige Wäsche gm waschen. Es liegt
mms fein , wie die Herrn KühLnarm ergebene Presse behauptet,
Bettlaken-Geheimnisse aufzmdecken. Es liegt nicht nur im
Interesse des Auswärtigen Amts und der deutschen Diplo¬
matie , daß die Berhandlung nicht zu Ende -geführt wird . Aber
der politisch«  Effekt der Aktion geht dahin , Herrn von
Kühlmaun als einen politischen Schädling zu
beseitigen.  Wenn ich die Gewißheit hätte , daß Herr von
Kühlmann heute oder morgen oder in absehbarer Zeit zurück-
treten wurde, -wäre ich bereit , jede Erklärung abzugeben, denn
ich habe mich -nur mit der politischem Tätigkeit des Herrn von
Kühlmonn zu beschäftigen und bin gern bereit , den Privat «'
mann v. Kühlm-ann in Ruhe zu lassen. f

Angeklagter Dr . Julius D u -mke : Ich schließe mich
dem an.

Vorsitzender Lcm-dgerichtsdirektor Dr . Westermann:
Dann sind die Bergleichsv erh 'andlungen  wohl ge¬
scheitert. .Ich glam-be es nicht nötig zu haben, Herrn von
Kühlmann noch zu fragen . (Allgem-cine Heiterkeit.)

AnyeLagter Dr . Loha  n : Ich bedauere es im vaterländi¬
schem Interesse , aber die ganze Aktion wäre zwecklos, wenn wir
den Privatmann von -dem Diplomaten KühLuann trennten,
was nicht möglich ist.

Staatsanwaltschastsrat Rode  beantragt , die ÖsfenÄich-
keit für die ganze Dauer der Verhandlung auszuschließen.
Den Antrag werde er in nichtöffentlicher Sitzung begründen.

Verteidiger Rechtsanwalt Dr , Schwindt : Die Ver¬
teidigung  hat die Auffassung, daß die Sache vor voller
Öffentlichkeit verhandelt  werden kann und mutz,
und zwar im beiierseitigen Interesse . Die Beleidigung ist in
der Presse erfolgt . (Hier wird der Derteidiger mit der Be¬
merkung urrterbrichen, daß diese weiteren Ausführungen in
nichtöffentlicher Sitzung ovsclgen müßten .)

Nach ziemlich langer Beratung verkündet der Vor¬
sitzende -als Gerichtsbeschluß,  daß während der
ganzen Dauer der Verhandlungen aus Grün¬
den der Gefährdung der Staatssicherheit -di«
Öffentlichkeit auszuschließen  sei . Zugelassen
wird lediglich der direkte Beauftragte des Reichskanzlers Ge¬
heimer R-egierungsrat v. Cchlieben, während die Vertreter
des Auswärtigen Amts sowie die Stc -nographen der Vertvidi-
gung in den Ausschluß einbezogen sind. Es begann dann di«
Vern-ehmmmg der Angeklagten.

Deutscher Reichstag.
(Schluß des Drahtberichts in der heutigen Morgenausgabe^

# Berlin , 3. Juli.
Vizekanzler v . paqer

fährt in seiner Antwort auf Schetdemanns  Rede fort:
Es zeigt auch ein geringes Maß von Dankbarkeit für unser«
Oberste Heeresleitung , wenn man in dieser Weise über ihr
Wesen und ihre Leistungen spricht. Alle Mernungsverschieden-

"Witen in Ehren, und auch die Oberste Heeresleitung ist nicht
über Kritik erhaben, aber wenn man sie kritisieren will, dann
darf man auch nicht vergessen, was sie und das Heer für
Deutschland geleistet  haben (Lebhafter Beifall rechts.),
so daß wir heute überhaupt in der Lage sind, uns über dies«
Frage hier so sicher zu unterhalten , wie wir es tun . Wenn
man das nicht tut , so verletzt man mit - solcher Kritik groß«
Teile des deutschen Volkes.

Wir halten es nicht für angebracht, das; der Abgeordnete
Scheidemann uns den freundschaftlichen Rat gibt, daß
wir uns möglichst bald zurückziehen sollen, wenn es uns
nicht gelingt, ein Verhältnis zwischen der Obersten Heeres¬

leitung zu schaffen, wie es ihm vorschwebt.
Ten Rat können Sie uns leicht erteilen . Meinen Sie , einer
von uns sitze zum Vergnügen  hier auf diesen Stühlen?
Sind Sie sich nicht auch darüber klar, daß die Schwierig¬
keiten, die wir gegenüber unseren Feinden nnd nach allen
Richtungen durchzukämpfen haben , so schwer sind, daß wir
oft all unseren Mut zusammenfassen  müssen,
um all dies zum guten Ende zu führen ? Ein persönliches
Opfer  wäre es für ke i ne n von uns . seinem Rat zu folgen.
Handelt es sich denn um unsere Person?  Wir sind doch
hier dazu da, dem Vaterland  zu dienen in der schwersten
Zeit , die es je durchlebt hat.

Wir halten es für unsere Pflicht, auSzuharren , und nicht
auf jeden beliebigen Rat von irgendeiner Seite hin die

Flinte ins Korn zu werfen.
Was würde dabei herauskommen , wenn wir dem Rat deS
Herrn Scheidemann folgen würden ? Dann sähen wir andere
kommen, die entweder dieselbe Politik betreiben , wie wir ve-
irieben haben — was soll der Wechsel dann nützen? —, oder
sie würden vielleicht den Versuch machen, ohne Fühlung¬
nahme mit der Obersten Heeresleitung die äußere und inner«
Politik zu betreiben. Eine solche Politik müßte im ersten
Augenblick scheitern. Oder aber — und das ist die Auf¬
fassung, wenn ich recht verstanden habe, von der die Herren
ausgehen — es wird der Zustand eintreten , den sie für den
zweckmäßigsten halten würden , daß die Oberste Heeresleitung
sozusagen im Nebenamt  auch noch die zivile Politik des
Reiches- leiten würde. Dann , so sagen die Herren , wird sich
im Augenblick Herausstellen, daß die Oberste Heeresleitung
des politischen Verständnisses entbehrt.  Dann wird sofort
ihre Politik Bankerott machen, und dann ist die Oberst«
Heeresleitung nicht mehr, was sie vorher gewesen ist. Aber
was, meine Herren , könnte zum Nachteil  des Vaterlandes
passieren, bis diese Probe ganz ducchgem-acht wäre , und was
wäre schließlich durch eine solche Politik für den Frieden ge¬
wonnen, den Sie wünschen? Was die Politik des Innern an-
belcmgt, so hat Herr Schcidemann behauptet , wir hätten kern
rechtes Herz für die Not der breiten Massen.
Da tut er uns Unrecht. Wir haben in der Tat ein Herz für
die Not der breiten Massen, nicht nur für ihre leibliche, son¬
dern auch für ihre geistige.

Wir wissen, daß die Unzufriedenheit und Mißstimmung
im Volke nicht allein von der Ernäbrungsfrage herrührt,
sondern auch von der inneren Politik , von der Beschrän¬

kung der Bewegungsfreiheft.
In anderen Ländern ist es ebenso. Wir müssen aber fingen,
ob man all das so bebandeln kann, wie es die Herren wün¬
schen, ohne Schaden für das Vaterland und für die Siche.
Ich meine, in Übereinstimmung mit Vorgängen in anderen
Ländern , daß man das nicht kann. Gewisse Einschränkungen
der persönlichen Freiheit muß nun einmal in jedem Krieg sich
jeder gefallen lassen. Der Mann draußen an der Front weiß
nicht mehr, was persönliche Bewegungsfreiheit ist. Wir hinter
der Front müssen uns im Interesse des Ganzen gewisse Be-
schränkungen ai firleMp , denn wrx haben doch vor allem

• '
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miteinander das gemeinsam -e Ziel  im Auge, daß wir
den Sieg  und den Kr -i -e den haben wollen.

Wir körtaen aber nicht zum Lieg und Frieden gelangen,
wenn man mtter Aufhebung de? Belagerungszustandes
iri»en einfach tun lätzt- wie er mag und wie er im Fried « »

tun kann.
Ter Abgeordnete Scheidemann hat darauf hingewiesen, daß
ungeheuer viel aus dem Spiele steht. Das ist sehr richtig.
Für uns aHc stellt ungeheuer viel auf dem Spiel . Deshalb
sollten wir es aber mich nicht allzu tragisch nehmen, wenn
wir uns vorübergehend gewisse Freiheiten versagen müssen.
Wir sind in der inneren Politik — Sie haben das seit langem
gesellen — bemüllt, die Gegensätze wie die Schroffheiten , die
durch die Gesetzyeb'.rnq hervorgeeusen werden, zu mildern
und jedem, so weit es eben im Rohmen der bestehenden Ge¬
setze möglich ist, zu seinem Recht und zu seiner Freiheit zu
verhelfen. Mehr aber können wie im Augenblick nicht tun.
Es gcht ja schrittweise  immer vorwärts.  Ich will
nicht bestreiten, daß es langsam  geht , viel langsamer , als
es denen erwünscht fft, die unter den Beschränkungen leiden.
Aber es geht vorwärts , und wir korurnen allmählich zu Zu¬
ständen, die auf diesem Gebiet durchaus als ersprießlich be¬
zeichnet werden können. Ich glaube, man würde besser tun,
statt rnit so scharfen Worten sich über diese Zustände zo
äußern , auch einmal an die Bevökllerunq in der Richtung zu
appellieren , daß fie auch diese Opfer auf sich nehmen soll.

Was fall bei solche»» Reden hcrauSkommen? Eine Förde¬
rung unseres Zufammenarbeitens kann dadurch nicht her-
beigesührt werden. Wir sollten »ns nicht auseinander¬
reden, sondern wir sollten zusammen arbeiten , bis wir
zum Frieden gekommen sind, und bis dahin alle?

Trennende möglichst beseitigen.
Wir müssen es Ihnen ja anheimgeben, ob Sie in dieser Rich¬
tung nn? helfen wollen, oder ob Me , wie es scheint, da? Ber-
häktn's von Verhandlung zu Verhandlung immer schroffer
gestalten wollen. Darauf haben wir keinen Einfluß . Dafür
müssen wir Ihnen die Verantwortung  überlassen.
Was unsere Absicht ist, kann ich Ihnen mit wenigen Worten
sagen : W-r werden, wie wir bisher unseres Weges gegangen
sind und versucht haben, es so gut wie möglich zu machen,
auch weiterhin unseres Weges gehen, weil wir wissen,  daß
dieser Weg weder, wie Sie behaupten , zum mili-
tarischen Despotismus  führen wird , noch zum Er¬
obern ngSfricde.  den Sie als mrfec Ziel hinzustellen
versucht haben, sondern zu einem

Frieden der Verständigung,
den wir , wenn nicht alle, so doch jedenfalls in der weitaus
überwiegenden  Mehrheit dieses Hauses und innerhalb
der Regierung , gemeinsam  a «streben, (Beifall .) Wir
bitten Sie um Ihren Beistand. Wir werden nicht anfhören,
diesen Weg weiter zu gehen, bis wir zum Sieg und zum
Frieden  gekommen sind. (Beifall .)

Abg. Graf Westarp (kons.) : Herr Scheidemann hat, als
er von tiefster Not des Volkes und Knechtschaftgesprochen hat,
weit übertrieben.  Gewiß , Not und Entbehrungen be¬
drücken doS Volk. Das liegt aber zum Teil daran , daß das
Volk nach dem Rezept der Sozialdemokratie regiert wird. Wir
führen immer noch einen Verteidigungskrieg.

Was nnS dem Frieden nähergebracht hat , ist lediglich der
militärische Erfolg.

Nur die Siege  zu Lande und unter der See können es
krrnaen , daß England und die übrige Welt zur Friedensbe¬
reitschaft kommen. Die Regierung darf nicht angesehen
werden als Vollzugsausschuß deS Parlaments und besonders
der Sozialdernokratie.

Abg. Dr . Thoma (natl .) : Unsere Feinde wollen keinen
Frieden , ans dem Deutschland in Ehren hervorgeht. Was
deutsch war , muß deutsch bleiben. Wir wollen verständnis¬
volles Zusammenarbeiten bis zum Schluß in Ehren.

Abg. Schekdemann (Soz .) : Wer hindert die Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses?  Wer hält den
Belagernngszustano auffecht ? Wer macht den
Schutz des Schuhhaftgeietzes  illusorisch ? Wer hat
die Wiederkehr der litauischen  Abordnung nach Berlin
verboten ? Wer hat dre Rede Kühlmanns zensiert?
Alle? die Oberste Heeresleitung!  Zur verständnis¬
vollen Zusammenarbeit mit der Regierung ist volle Klarheit
in der Friedensffage notwendig.

Abg. Ledcbour (Unabh. Soz.) : Wer bat das Ansiede¬
lungswerk  in Kurland kommandiert ? Die Oberste Heeres¬
leitung . Da ? ist ein Eingriff in die Selbstverwaltung.
Hülfen kann allein ein allgemeiner Massenstreik.

Damit schließt die Generaldebatte.
"In der Spezialdebatte wird der Etat des Reichstags

ohne Anssprache bewilligt.
Beim Etat de? Reichskanzlers  fordert Abg. D.

v. LnSzewSki (Pole ) Berücksichtigung der Wünsche des pol¬
nischen Volke? bei der Neugestaltung Polens.  Die Frie¬
denshand drücke, so lange sie einen Stahlbandschuh anhabe.
Die Aufhebung des Sprachenparagravhen nütze nicht?, so
lang« der Belagerungszustand die öffentlichen Versamm¬
lungen verbiete.

Beim Etat des Auswärtigen Amtes wird
der Zriedenrvertrag mit Rumänien

mitverhandelt.
Abg. Frbr . v. Nkchthofen erstattet den Bericht des Aus¬

schusses und empfiehlt unveränderte Annahme der Vorschläge.
Abg. Graf Braschma kZtc.j : Die Abrechnung mit den

Kriegshetzern können wir jetzt Rumänien s eck bst überlassen.
Für nnS muß jetzt die Wahrung des eigenen Interesses maß¬
gebend sein. Rumänien muß unter deutschem wirtschaftlichen
und politischen Einfluß bleiben und ein guter Abnehmer
unserer Produktion fern. Dem Eröffn Ezernin wissen wir
Dank für seine Amtsführung Beide Regierungen mögen in
Zukunft mit einem festen Programm in Friedensverhand¬
lungen e:ntreten.

In der Dobrudscha muß den Wünsche» Bulgarien » ent¬
sprochen werden.

Die deutschen Kolonisten rn Beßarabien müssen weitgehende
Vorrechte erhalten . Die Frage der rumänischen Dynastie
müssen wir lediglich vom praktischen Standpunkt aus be¬
trachten ; vielleicht würde ein anderer König auch rodjt anders
gekonnt haben. Die rumänische Erzeugung allein hat es m»S
und Österreich-Ungarn ermöglicht, im vorigen Jahr dnrchzn-
halten . Ruch in diesem Jahr kann großer  Vorteil ans
Rumänien gezogen werden ; aber auch dort r.nrß die Eruäh-
rnng rationiert werden. Wir stimmen den Vertrügen zu.

Abg. Thoma (natl .) wendet sich scharf gegen
sie Behandlung der deutschen Kriegsrefangenr « ju

Rumänien

_Wiesbadener TaMatt.
3T&g. Dr . Roesicke(kons.) : Wir müssen Sühne  verlangen

für diese Greueltaten,  um auch auf die übrigen feind¬
lichen Staaten abschreckend zu wirken. Die Verträge stellen
auch keine versteckte Kriegsentschädigung dar , im Gegenteil,
Rumänien werden große wirtschaftliche Vorteile  einge-räumt.

Oberst v. Fransecky: Die Versorgung der deuffchen Kriegs¬
gefangenen war infolge des schleunigen Rückzugs der rumä¬
nischen Armeen sehr schwer. Jetzt wird die Zahl der ge¬
storbenen Deutschen festgestellt. So hoch, wie man amnmmt,
ist sie nicht.

Ministerialdirektor Kriege : Beide Forderungen — Sühne
und Entschädigung — werden erreicht. Die Entschädigung
steht bevor. Bezüglich der Sühne hatte die rumänische Regie¬
rung bereits Schritte unternommen , als wir vorstellig wurden.

Wie gegen Rumänien , so iverden wir gegebenenfalls auch
gegen andere feindliche Länder Vorgehen, eventuell gegen

Frankreich.
(Beifall .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 2 Uhr
vertagt . — Schluß gegen 8tztz Uhr.

Wiesbadener Nachrichten.
— Sebensmrttelvrrteilirng . Das städtische Leben Smrttel-

amt macht darauf aufmerksam, daß die in dieser Woche zum
Verkauf gelangende Butter  leider nicht von beson¬
derer Güte  ist . Das Lebensmittelamt , welches die
Butter so annehmen muß, wie sie von den Zentralstellen ge¬
liefert wird, trägt an der Beschaffenheit der Butter weder
ein Verschulden, noch hat es die Möglichkeit, irgend etwas
daran zu ändern . Ebenso wenig ist den Kleinhändlern ein
Vorwurf zu machen. Ein Umtausch der Butter kann daher in
den Verkaufsstellen nicht stattfinden und wäre auch voll¬
kommen zwecklos, da die Kleinhändler keine bessere Butter
hoben. -

— Die Laubsammlung hat hier bisher ein günsttge'S Er¬
gebnis gehabt. Unsere Schüler waren sehr fleißig , sie haben
bereits einige tausend Zentner Laub gesammelt und bannt
der Heeresverwaltung , die bekanntlich de? Laubes als
Pffrdefftter dringend bedarf, einen wertvollen Dienst ge¬
leistet. Seit vier Wochen wurden durchschnittlich täglich
1Ö0 Zclitncc eingebracht; die Rekordziffer betrug 300 Zentner,
sie wurde am Freitag voriger Woche erreicht. Das Laub
wird hier auf Darren , von denen sich eine in der Brauerei
Walkmühle, eine zweite in der Fauthschen Ölmühle zu
Dotzheini befindet, getrocknet, dann in der letzteren Mühle ver¬
mahlen, mit Melasse vermischt und unter hohem Druck zu
Kuchen gepreßt. Dieter ist ein hochwertiges Futtermittel ; er
ersetzt nicht das Rauhfuttec , sondern den Hafer . Unsere
Pferde an der Front leisten ganz Ungeheures , um das aber
dnrchzuhalterr, müssen sie satt sein. Gegenwärtig ist das nur
mit Hilst des Lanbfftters zu machen, deshalb wird auch von
der Laubfftterstcllc der Heeresverwaltung der Laubsamm¬
lung so große Bedeutung beigelegt. Diese Sammlung ist
eine notwendige Pflicht, denn die besten Soldaten vermögen
nicht ihre , volle Stoßkraft zu entfalten , wenn eS den Ge¬
sparten . die Munition , den Proviant und die verschiedenen
Kampfmittel brS in die vordersten Linien schleppen, an
Futter mangelt.

— Zur Bekämpfung der Obstschädlinge. Die Feinde des
Obstbaues ans dem Reiche der Insekten sind neuerdings und
namentlich in diesein Jahr ? so stark und zahlreich ausgetreten,
daß eS eine zwingende Notwendigkeit ist, kräftig und geschlossen
deir Kampf gegen sie aufzunehmen und durchzuführen . Um
die Blutenstecher und Wickler zu sangen, muß man schon jetzt
Fanggürtel an den Stämmen anbringen . Mit einem Bündel-
chen Holzwolle oder einem Henseil umwickelt man in Brnst-
böhe den Stamm und bindet darüber einen Streifen von
festem, wetterbeständigem Papier . Die genannten Schäd¬
linge und ihre Maden verkriechen sich unter diese Fallen , um
dort zu überwintern und sich zu verpuppen . Im September
nimmt man die Gürtel ab und verbrennt sie, legt für den
Winter aber wieder neue an . Von der Firma Otto tzinSberg
in Nackenheim kann man auch Fanggürtel aus Pappe be¬
ziehen; sie sind billig, leicht anzubringen und leisten sehr gute
Dienste.

— Der Raubmörder Nenno hat nun doch gegen das
Tcdesurteil deS Schwurgericht? die Nichttgkeitsbefchwerde
eingelegt.

— Gest Men wurde aus einem Gepäcktransportwagen
ein Paket mit 23 Besuchshandtaschen aus gepreßtem Kalb¬
leder. Der Täter ist «in etwa 30 Jahre alter Mann , nicht
allzu groß, mit dunklem Haar und dunklem Schnurrbart,
welcher einen Sacco-Anzug trrrg. Meldungen bezüglich de?
Verbleibs der Taschen bezw. der Persönlichkeii des Täters
nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Kurhaus. Für Samstag dieser Woche, um 4 und 8 Uhr,
sind bei aufgehobenem Abonnement volkstümliche Doppelkonzerte im
Kurgarten vorgesehen. Zur Ausführung ist neben dem städtischen
Kurorchlsterdas Musilkorps des Füsilier-Regiments v. Gersborff
gewonnen. Ferner ist das Neumannsche Quartett aus Frank¬
furt a. M. zur Mitwirkung verpflichtet und wird sowohl während
des Nachmittags- als auch des Abendkonzertes de? KucorchesterS
austreten.

— Personal-Nachrichten. Amtsrichter Dr. Lu v kcn in Höchst
ist zum Amtsperichtsrat ernannt worden. — SteuersekeetärW eg c -
mer in 8t . Goarshausen ist zum Rentmeister bei der König!.
KreiÄassr in Gummersbach ernamrt.

— Kleine Notizen. Die Versteigerung der bei dem städti¬
schen Leihhaus  verfallenen Pfänder suchet nächsten Montag,
vornrittags g Uhr, statt.

varverkch !« Ater Kmtfl, Vorträge «nd verwandt «».
* Kurhaus. Unter Knlkapcllmeister Hermann Jrmers Leitung

wird morgen Freitag, abends 8 Uhr, ein Sinfontekonzert im Abomre.
ment stattsinden.

Kirs Provinz und Nachbarschaft.
BO. Branbach, S. Juli .- Diese Woche ward« hier jeder Per-

son ein Ei unentgeltlich  überlassen.
ht . Ncvhos i. T-, S. Juli . Ein Militärkommando fand bei

Haussuchungen nach verstecktem Korn  im .Hause des Bürge»
meisterS 17 Säcke mit Brotgetreide.

- ä. Mainz. 4. Juli In der gestrigen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurden die städtischen Haushaltsvoranschläge, die in Ein-
nähme rmd Ausgabe nrit 18 843 26t M. abschlreßen, einstimmig
xvtgeheißeu. Für die Gieß euer und Darmftüdter Hochschul-Gesell-
schaft wurde ein einmaliger Beitrag von je 16 006 M. bewilligt.
Bei der Beratung der .Haushaltsvoranschläge wurde vom Referenten
hervorgchrbendaß, trotz den erhöhten Anforderungendi- Finanz-
l a g e der Stadt eine ausgezeichnete  sei uni, deshalb von einer
E x h ö h°u,mg der JHn l a g e auch in dir̂ m Jahre » bge -siechen

^lbcnd-Ausgabe. Erstes Matt . Nr . 306,

Heues aus aJXer Welt.
Die spanische« rippe.

W. T.-B. Hamburg. 3. Juli . Nach einer Mitteilung der
Kaiserlichen Obcrpostdircklion ist beim Personal des Ferniprcch.
amtes die sogenannte spanische Grippe au-gebrochea. In drei
Tagen sind 167 Betriebsbeamtinnen erkrankt. Zur Bermertmag
von empfindlichen Betriebsemschränkungen werden die Teilnehmer
aufgefordcrt, bis auf weiteres nur in den unbedingt notwendigen
Fällen von dem Fernsprecher Gebrauch zu machen.

Uvisichgrrise» der Krankheit auch iu England.
W. T.-B. Haag. 3. Juli . Nach einer Meldung des „Nienwe

Courant" aus London greif: auch in England die neue spanssch«
Krankheit stark um sich Ihr Charakter bleibt bisher gutartig,
cs besteht aber die Gefahr, daß bei geringster Beranlassung Kompli¬
kationen in Form von Bronchopneumonie und Memugitir ein-
treten. In London haben die großen City-Hauser und die Westend.
Magazine stark rmier der Krankheit zu leiden. In Dudley sind
4000 Kinder « krankt, so daß alle Schulen geschlossen werden nmßten.
In der Jndustriepegendvon Birmingham besteht die Gefahr eines
ernsten Mangels an Arbeitskräften. Die Zahl der Todesfälle infflge
der neuen Krankheit batte gestern zugenommen.

Handelsteil.
Der Kampf um die Börsensteuer.

Die Protestbewegung gegen die vom Hauptausschuß
des Reichstags gemäß dem Antrag Gröber  beschlossene
Erhöhung der Börsemimsatzsteuer fitr Dividendenwerte von
drei Zehntel vom Tausend auf fünfzig Zehntel vom Tausend,
also auf das Siel ) zehnfache des gegenwär¬
tigen Betrags,  nimmt immer größeren Umfang an.
In Frankfurt  a M. nahm gestern die vom Verein
zur Förderung der Interessen der Frankfurter Börse
einberufene und von Bankiers und Maklern zahlreich be¬
suchte Versammlung  gegen den Beschluß entschieden
Stellung . Aus Hamb  u r g wird gemeldet , daß an der
gestrigen Hamburger Fondsbörse keine Notierungen
stattgefunden haben . Die Abwicklung der Geschäfte unter¬
blieb demonstrativ Auf telephonische Anrufe der Börsen
in Berlin und Frankfurt wurde nicht geantwortet . — In
Bremen  beschlossen die am Effektenhandel beteiligten
Banken und Bankgeschäfte sowie die Mitglieder des
EffektennarldervereinS , bis auf weiteres keine Auf¬
träge  auszuführen und die erhaltenen Aufträge zurück
zugeben  Der Beschluß wurde heute bereits insofern
befolgt , als ein Börsenverkehr nicht stattfand.

Eino gemeinsamer Protest der Wiesbadener Banken.
_=  Wiesbaden , 4. Juli . Die Vereinigung von

Wiesbadener Banken und Bankiers,  sowie
die _außerhalb dieser Vereinigung stehenden weiteren
hiesigen Banken haben sich dem (in unserer heutigen
Morgenausgabe veröffentlichten ) Protest des Zen¬
tralverbandes des Deutschen Bank - und
P.an .kierge wertes  sowie der Berliner Banken,
Bankier - und Maklervereinigungen .angeschlossen.

Die Entschließung des Berliner Börsenvorstand «»».
$ Berlin , 3. Juli . Der Börsenvorstand kam in seiner

heutigen Sitzung bezüglich der Börsensteuer zu nach¬
stehender Entschließung : „Die jetzt in Aussicht ge¬
nommenen Steuersätze bedeuten eine unerträgliche
Schädigung  für den deutschen Börsenverkehr und die
mit ihm verbundenen wirtschaftlichen Interessen . Die
unausbleibliche Störung der Funktionen der Börse würde
das solide Anlagegeschäft auf das empfindlichste beein¬
trächtigen , ohne spekulative Ausschreitungen verhindern
zu können Die ungeheure Erhöhung des Stempels würde
die Umsatzlähigkeit des bereits in Wertpapieren angelegten
Teils des deutschen Nationalvermögens außerordentlich
erschweren und damit eine Entwertung des Aktienbesitzes
zur Folge haben Dies ist die einmütige Überzeugung aller
soliden Kreise des gesamten deutschen Bank- nnd Bankier¬
gewerbes . Es ergeht au die gesetzgebenden Körperschaften
die dringende Warnung , durch irrige Hoffnungen auf
Steuererträgnisse die im Kriege so bewährte Lebenskraft
und Leistungsfähigkeit der Börse aufs Spiel zu setzen und
sie der Fälligkeit zur Erfüllung der ihrer harrenden Zu¬
kunftsaufgaben zu berauben . Die Handelskammer wurde
ersucht , die Vorstände der deutschen Börsen zur SteUun*-
nahme in dieser Angelegenheit zusammenzuberufen .“

Amtliche Devisenkurse
W. T.-B. Berlin, 4. Juli,

graphische Auszahlungen
Holland . 27150 G. Mk.
Dänemark . . <-. 171.50 6t. «
Schweden . . . 188 25 R. »
Norwegen . . . 17215 6t. «
Schweiz . 13050 kt. <
Oesterreich - Un .farn 53.05 R. «
Bulgarien . . . . 70 .00 G. «
Konstantinopel . 2015 (1. »
Spanien . 107.00 G. -

Amtliche Wcchsclzinssätze
Deutsche PI. 5.00
London . . . . 600
Paris . 5.00

in Deutschland!.
(Drahtbericht.) Tel e-
für
274*0 B. rar MO Gulden
172.00 B. € 100 Kronen
188.75 B. « 100 Kronen
172.75 B. « 100 Kronen
139.75 B. « 109 Franoa
62.15 B. € 100 Kronen
79.5® B. «100  Lewis
20.65 B. « ltürk . Pfd.

108.00 B. « 100 Pesetas
der Notenbanken.

Amsterdam . 4.5*

Bel Pr. Plätze . 8.00
Wien . 5 00
Schweiz - PI 4.50

Ital . PI. . 54)0
Lissabon 5.50
Madrid . . 4.50

Kopenha ?.
Stockholm

5.88
74»

Petersburg 6.0*

Ausländische Wechselkurse
w. Zürich , 3. Juli Wechsel auf Deutschland 70.— (zu¬

letzt 70.—), auf Wien 41.75 (41.50), auf Holland 205AO
(204.- ), auf New York 3.95 (3.97), auf London 18.87 (18.93),
auf Pari :» 69.60 (69.80), auf Italien 44.— (44.—), auf Kopen¬
hagen 123.50 (123.—), auf Stockholm 140.— (140.—), auf
Christiania 125.— (125 —), auf Petersburg 51.— (52.—),
auf Madrid 111.50 (111.50), auf Ruenos-Aires 180.— (180.—).

w. Amsterdam , 3 Juli . Wechsel auf Berlin 34.20 (zu¬
letzt 34.10), auf Wien 20.25 (20.20), auf die Schweiz 48.75
(48.70), auf Kopenhagen 60.20 (60.77%), auf Stockholm
68.25 (68.60), auf New York 192.00 (192.50), auf London
9.16 (9.18%), auf Paris 33.75 (33.« )).

Wettervoraussage für Freitag , 5. Juli 1918
▼on der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins za Frankfurt *, M.

Zunächst trübe , später Aufklärung , etwas wärmer,
geringe Niederschläge.

Wasserstand des Rheins
am 4. Juli.

Biebrich . Pegel : 2 17 m gegen 223 am gestrigen Vormittag I
Caub. - 2.70 c < 2.76 « « <
Mainz c 1,50 « < 1.57 < « «

Pie AveirSAnsgave uinfatzt 4 Setten.
Hauptschriftleiter: A. Hegertzarff.

8e antwortlich für deutsche Politik A. Hegerhorft : kü
I . B. . W Etz, fü: den ll »t rdaltnnM il : B. v. Raue
richten ans Wiesbaden, den Rachbarb ezirksn. GerichtSlaal und
alter : für Sport : I . B.: W. Etz: für d:n tzrndRSteil SB. Er

und Reklamen: H. Dornauf , lämtlich in «tzieSt_
Druck trab fettet der N. Schellenderg 'scheu Hos-Bnchdcu-kereit» BMMtfe

SvreSSuude der S<6tiitleih« a: lä Ml l Ofe,

t ?!Bt! int&poBHl:
udorf , für Rach»
Briest lltenL. Lo *»

sür die Anzeige»

,
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Stfüttwtmat fumfl.
Ausgabe der Kartoffeln

.'Freitag , den 5 Juli
und am Saiustaa . den
e. Juli 1918. in .bet
Lebensmitteljtelle . Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten-
Wunrmern:

Freitag , den 5. Jul,:
401— 600: 8— 9 vorm.
601— 800: 0—10 vorm.
801—1000: 10—11 vorm.

,1001—1200: 11—12 vorn:.
Samstag , den 6. Juli:

>1201—1400: 8— 9 vorm.
1401—1656: 9—10 vorm.

1— 200: 10—11 vorm.
! 201— 400: 11—12 vorm.

Die Kartoffel - Scheine
Laven nur an den Tagen
Gültigkeit, an denen sie
eingelost werden.
Den Angestellten der Ge-

meinde ist eS ausdrücklich
untersagt , auf Scheine mit
einem frühe ren Datum
Kartoffeln auszugeben od.
diese Scheine umzutwuschen

Die Lebensmittel - Ans-
weiSkarte ist unbedingt
«orz uzeigen. *

Sonnenberg . 3. 7. 1918.
Buckelt. Bürgermeister.

Bekanntmackuna.
Verkauf von Fleisch u.

Wurst bei den hiesigen
Metzgern am Samstag,
den 6. Juli 1918,
in der abwechselnden
Reihenfolge der Brot,
kartennummern wie folgt:
1201—1550: 8—9 vorm.
15» —1656 und 1—200:

von 9—10 vorm.
201—• 500: 10—11 vorm.
501— 860: 11—02 vorm.
851—1200: 12— 1 down.
Während der gleichen

Stunden erfolgt die Ab¬
stempelung der Fleisch,
marken im Nassauer Hof.

Durch Aushang wird
noch bekannt gegeben,
welche Mengen für jede
Person zum Verkaufe
kommen. •

Sonnenber «. 3. 7. 1918.
Buckelt, Bürgermeister.

Bekanntmackung.
Ausgabe von Leinen.

Nähgarn an
») Familien von 7 Per¬

sonen und mehr.
d> Rüstungsarbeiter,

am Montag , den 8. Juli,
vormittags von 8—11 Uhr.
Vor Aushändigung der
Bezugsscheine sind vorzu¬
legen: die Haushaltsaus-
weiskarte und die Aus¬
weise für Rüstungs¬
arbeiter.

Sonnenberg . 3. 7. 1918.
Buckelt. Bür germeister.

Bekanntmackuna.
Einwohner , welche die

Erlaubnis zur Selbstver¬
sorgung mtt Brot und
Nahrungsmitteln aus
Gerste und Hafer für das
Wirtschaffsjahr 1918/1919
erlangen wollen, müssen
die erforderlichen Anträge
stellen und ' die dazu not-
wendigen Angaben per¬
sönlich am Freitag , den
5. Juli , und am Samstag,
den 3. Juli , vorm, von 8
bis 12 lihr im Rathaus,
Zimmer 1, machen.

ES wird darauf hinge-
wiesen. daß nur solchen
BetriebsinhÄern die Er¬
laubnis zur Selbstversor-

erteilt werden kann,
sichi ... ..

ganzes Jahr mit ihren
w nachweisbar ein

eigenen Brotgetreide-Be¬
ständen versorgen können
und Mitglied der .Hessen»
Nass. Landwirtschaftlichen
Bernfsgenossenschaft oder
einer sonstigen Berufs-
genoffenschaffsind.

Sonnenberg . 2. 7. 1918
Buckelt. Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Einwohner , welche

getragene Kleidungsstücke
einschließlich der Männer-
Oberkleidung abgegeben
haben, werden aufgefor¬
dert , die dafür abaesckätz-
ten Beträge an der Ge¬
meindekaffe abzuholen für
die Männer -Oberkleidung
auch die endgültige Be¬
scheinigung aus Zrmmer l
gegen Zurückgabe der vor-
länsigen Bescheinigung.

Von den Beträgen , die
bis zum 15: Juli 1918
nicht abgeholt stnd, wird
angenommen , daß fte im
Einverständnis der Betei¬
ligten der Sonnenberqer
Kriegsfürsorge -Kaffe zu
überweisen sind.

Sonnenberg . 3. 7. 1918.
Buchelt. Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der

Kgl. Kommandantur der
Festung Mainz wffd der
Schießplatz im Sichtertal
im Monat Juli 1918 wie
folgt benutzt:
am 6.. 13.. 18.. 20.. 22.. 27.

von 9 Uhr vorm, bis um
2 Uhr nachm,

am 3., 4., 5.. 8., 9.. 10.,
11.. 12., 15.. 16., 19..
23.. 24.. 25., 26.. 29.. 30.
u . 31. von 9 Uhr vorm,
bis zum Dunkelwerden.

Sonnenberg . 3. 7. 1918.
Buchelt. Bürgermeister.

s W « tI.LzchM

tiioimiSlcr,
fiHliodjüflpratt
prima verz., mit emaill.

Kochzifferblatt,

starke

LkitemiM
in allen Größen

wieder eingctr ., bill.
haben bei

zu
606

A.Baer&Co.,
Wellritzstraße.

Telefon 406._

leMige
vorrätig im

Xngtuitf-Vttlat
Prima Bohnerwachs.

Wagner . Rheinstraße 79.

Weck
Sinboch-Gläser,
Sinkoeh-Apparate.

Gummiringe
und sonst . Ersatzteile

Franz Flössner
Jfachf .,

Wellritzstrasse 6
Tel. 4181. 633

Starke

MMtzWlW
hat abzugeben

Frau Bernhard,
Hasenaarten.

ElsenlibBr„Trilecit“, ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen
jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 490

ScliiHzenliof -Apotheke , Langgasse 11.
Hosenträger.

Kräftige Feld-Hosenträger
u. stark«, selbstverf. Hand-
schuhe und Militärmützen
billigst bei Fritz Strenseh,
Kirchgasse 50._519
90>«ntel « rowa,Mim-Wnll

empfiehlt die
Flora -Drogerie

Große Burgstra ße 5.
Rrnanfert. so» . Umarb. v.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.
Zenny Matter

Damenputz,
Bleichste. 11. Tel. 3927.

Petze Dkl All
werden während d. stillen
Zeit preiswert umgearb.
repariert und gefüttert.
Kürschn. H. Stern Wwe..
Michelsberg 28. Mb . 1.
NB. Auch werden ge¬

brauchte Pelze anüekauft.

Schnellsohlerei
Hoffmann.

23 Schwalbacker Str . 23.
Gummisohlen . Lederabs.

Re varat . sofort und billig.
Mm aller Art

mittels Federrolle für hieru. auswärts übern . Knavv
Göbenstr. 20. Tel. 4145.

Handkarren
zu verm. u zu verkaufen.
Repar . w. schnell u. billig
ausgef . Leiterwagen stets
vorrätig . Kcttenback-Ehrist
Blüchersffaße 17, Werkst.

[ Iael. SottesdiG.
Israelit . KultuS-Gemeinde

Spnagoge : Michelsberg.
Gottesdienst in d. Haupt-
spnagoge. Freitag , abends
7.30 Uhr ; Sabbat:
morgens 9 Uhr ; Predigt

Uhr. abends 7.30 Uhr'
Sllt - Israelitische KultuS-

Gemeinde. Synagoge:
Friedrrchstr. 33. Freitag:
abdS. 8.15 Uhr, Sabbat:
movgens 8 Uhr, nachni.
4.30 Uhr. abds. 10.35 Uhr.
Wochentage: worg. 7 Uhr.
abends 8.15 Uhr. /

Talmud - Thora - Verein
E. B., Kl. Schwalbacher
Straße 10. Sabbat -Ein¬
gang 9 Uhr, morg. 8.30
Uhr. Mincha 8.45 Uhr.
AuSgang 10.35 Uhr. —
Wochentags: morg. 7 Uhr.
Mincha u. Schiur 9.30
Uhr, Maarif 10.35 Uhr.

Badhaus zum Bären
Kl. Webergasse 2/4 :: Bärenstraßo 3.

Eigene Thermai -Quelle im Hause . 334
.  Thermalbäder direkt aus der Quelle.

Kohlensäure - Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stoffbäder . — Fango - Behandlung . — Trink -Kur.

Hohe luftige Badehalle . :— Ruheräume.

Qlunsarsn ßnanblllan Annahme von InseratenRMMlkU'UAkNllva. für alle Zeitungen.
H. Giess, Rheinstraße 27 (Hauptpost) .

AllNdesMtMesblldell
Sterbefälle.

Juli 3. : Wilhelmine
Hager, ohne Beruf , 30 I.
— Witwe Auguste Henckel.
geb. Minchmever . 75 I . —
Witwe Katharine Kreis,
geb. Blnmenschein. 65 I
—Handlungsgehilfe Aug.
Bäcker. 61 I . — 4.: Heinz
Höreth, 5 I.

Infolge eines schweren Leidens , das
er sich im Heeresdienst zugezogen hat,
verschied gestern der

Superrrumerar

Wilhelm Krämer,
Luftschifscr bei einer Wetterwarte.

Wir verlieren in dem Dahing ŝchiedenen
einen pflichttreuen , strebsamen Beamten-
anwärter , dem wir ein ehrendes Andenken
bewahren. F 593

Wiesbaden , den 1. Juli 4918.
Für den Magistrat:

Glässing» Oberbürgermeister.

Allen denen, welche bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters

MUH. Knres
so innigen Anteil nahmen, insbesondere
dem Hochw. Herrn Kaplan Lempferding,
seinen werten Kollegen, sür alle Kranz-
und Blumenspenden, sagen wir auf diesem
Wege ticfgefühlsten Dank.

#*«« Mars . Kirres
nebst Kinder « .

Heute morgen 8% Uhr verschied
nach kurzem, schwerem Krankenlager im
76. Lebensjahr meine liebe, treusorgende
Mutter , meine gute Großmutter

WM .Al!Allel
Auguste, geb. Münchmeher.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Apotheker Elisabeth Größer,

Witwe, geb. Henckel.
Elfe Größer.

Wiesbade «, Lahnstraße 10, 2, Berlin,
Charlottenburg , 3. Juli 1918. 635

Die Trauerfeier und Einäscherung findet
Samstag , den 6. Juli 1918, nachmittags
37 a Uhr , im Krematorium zu Mainz statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, gute
Tochter, Schwester, Schwägerin, Richte und Cousine

Mina Hager
nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden in sein Reich
abzurusen.

Im Namen der tteftrauernde » HdtterAiebenen:
Edmund Hager.

Wiesbaden, Karlstr. 26, den 3. Juli 1918.
Die Beerdigung findet Samstag , den 6. Juli , nachm. 3 Uhr,

auf dem Südfriedhof statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme au dem uns so
schwer betroffenen Verloste sagen wir hiermit Allen unseren innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Earaltne Keltz und Kiad.
Familie Marltz K- ttz.
Familie Ualentt « Katztzach.

Nach längerem, schwerem Leiden ver¬
schied gestern nachmittag 6 Uhr mein innigst-
geliebter Gatte und teurer , herzensguter
Bater , unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Vetter,

Angnst Dächer
im 52. Lebenslage.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dora Bücher, geb. Pfanumüller,
und Tochter.

Wiesbaden, den 4. Juli 1918.
Krankenstr. 13.

Die Beerdigung findet Samstag , de«
6. Juli , nachmittags 4 Uhr, von der Leichen-
halle des Südfriedhofes aus statt.

Uachrnf.
Nach schwerem Leiden verschick gestern

nachmittag mein langjähriger Mitarbeiter,
Herr

August Dächer.
Nahezu 31 Jahre hat der Verstorbene

in unermüdlichem Fleiß meinem Hause seine
ganze Kraft gewidmet. 636

Seine seltene Pflichttreue und vorbild¬
liche Gewiss enhafllgkeit sichert dem allzu¬
früh Verblichenen ein ehrendes Gedenken.

Fa. Fr . Kuppler,
Inh . Alb . Koppler , z. Zt . im Felde.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter , Schwester und
Tante

Frau AttNK P ^l| l
sagen wir allen hiermtt , besonders Herrn
Pfarrer Diehl für die trostreichen Worte,
den Herren Offizieren und Personal des
Reservelazarett 3, Teillazarett Kaiserbad,
sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden unseren innigsten Dank.

M. Mehl und Ktuder.

HerKickr« Zank
allen, die bei dem Heimgang unseres
teuren Entschlafenen die letzte Echte er»
wiesen, sowie für die schönen Blumeu-
spenden, insbesondere der Direktion und
den Beamten der Chem.Werke Brockhues
A.-G. Niederwalluf, den Mitgliedern des
Residenz- Theater- Orchesters und die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Beckmann sagen wir nur auf diesem
Wege.

Die tiefrr. Hinterbliebene«:
Marte Herrchen, geb. Kacke» ,

und Kind
K.Herrchen, geb. Michel M«»e.
I . Stauch und Fra « . Hetrny,

geb. Herrche « .
Wiesbaden. 4. Juli 1918.

Allen, die unser bei dem Heimgang
unserer innigstgeliebten Tochter und
Schwester so herzlich gedachten, ins¬
besondere für die vielen Blumenspenden
und das letzte Geleite innigen Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Henriette Fuhr Mwe.
geb. gnfruri «.

Wiesbaden , Johannisbergers«. 3,
Gstett-R«hr, im Juli 1918.

634
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Samstag1, den 6. Juli 1918, bei aufgehobenem
Abonnement:

Volkstümliche
Doppel »Konzerte

um 4 und 8 Uhr.
Kurorchester. — Musikkorps des Füsilier-Regts.

von Gersdorfl.
Während der Konzerte des Kurorchesters:

Vorträge des Nflmnann’sclien Quartetts
ans Frankfurta. M.

Tageskarte : 1 Mark.
Karte zum Besuche des Nachmittags - oder

Abend-Konzertes : 50 Pf.
Abonnements -, Kurtax- und Besichtigungs¬
karten berechtigen zum Besuche der Wandel¬
halle u. des Kurgartens nur bis 2 Uhr nachm.
Bei ungeeigneter Witterung : 4 und 8 Uhr ♦
Abonnements -Konzert des Kurorchesters im £
grossen Saale unter Mitwirkung des Neu- o
mann’schen Quartetts. F 671 ♦♦

♦Städtische Kurverwaltung.

'Palast -Cabaret"
im Yorgnügungspalast

Gross - Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19 -:- Fernruf Nr. 810

Spielplan bis 15. Juli:

> 2 Nordeggs
1 Vervvandl.-Tänze

Lia Coletti
Akrob. Tänze

1 Frieda Benaix
1 Stimmungs -Soubr.

Lissi Margot
Wiener Lieder |

Lewandowska,
Tanz-Stern

Diedrich Ulpts
Humorist

3 Bambis
Musikal-Akt

Hans u. Gretei
Humor. Duett

k zu kaufen gesucht.
11. Gieß, Buchhandlung,

Hauptpost.

IERKONIG
vVi3sbadan.3atzheiraer-Str28Jel.30E

629

Export -*! pf el wein

Dotzheimer Straße 88,
Nechtsauskunfts. Büro in allen
Militär« und Zivil - Angelegenh.,
Hilfsdienst, Erbschaftssachen,

Steuer -Reklamationen. Fetth» früher Rechtsanwalt.

Gesuche

'Das Tagesgespräch
von Wiesbaden

bildet

Willy
der * *

stürzende
Mann

sowie das Gressstadt -Programm
m

Vergnügungs -Palast
Gross-Wiesbaden.

Weyershäuser tz ftübsatnen, Möbelfabrik, Snisenslrasse Kr. 17.
Da wir speziell nur noch Möbel für Kriegsgetraute arbeiten , verkaufen wir wegen
Raummangel  Schlafzimmer , Herren - und Speisezimmer , Küchen usw . preiswert.

Gesundes ,trockenes
Buchen icheffliolz 5.25
ofenfertig,ba Abnahme von IO Ztr.

fein gespaltenesAnzflndeholz G.Z9
der Zentner frei Keller

Ludwig Jung Brikeflgrosshandlung
BismareKrinfj 32
Fernsprecher 959

srönigl. Klassen- Lotterie.
Zu der am 9. er. beginnenden

Ziehung der 1. Klasse der 12.
<238.) Lotterie sind Lose in allen
Abschnitten zu haben in den Kgl.
Lotterie-Einnahmen von:

v . Tschudi , Schuster,
Adelheidstratze 17. Rheinstraße 50.

Schönheitspflege
IIIIIUIIItlllllllllllllllllllllllllllllllllllllll||||||||||||||||||||||||||||||||!|

ist Vertranenssache.
In meinem Institut wird die Gesichts¬

pflege in vernunftgemässer , gesundheit¬
licher Weise auf streng wissenschaftlicher
Methode ausgeführt.

Spezialität : Schmerzloses Ent¬
fernen von Warzen, Leberflecken,
Grieskernen und lästigen Pickeln.

JP . Selffe , Webergasse 3,
neben Nassauer Hof.

Damen-Friseur-Etagengeschäft.

,Martha“
Romantische

Lichtspiel-Oper
in 4 Aufzügen mit
großem Orchester u.

unter persönlicher
Mitwirkung erster

Münchn. Opernkräfte
Tägl. 4-6V- u. 8-IOV2
Uhr i. Tbaiiathcater,

Kirchgasse 72.

Schreibtisch mit Aufsab.
Eichenh.. fast neu. 380 M..
2t. Schränke 100—120. 11.
Schränke 50—75, schöner
Salontisch 60. Zimmert.,
fast neu. 30, Wascht. 25,
2 Nachtschr. 24—28. Sviea.
(auch für Fris.) 48, ovaler
Tisch 10. Stühle 6. Vogler.
Dotzheimer Str , 122, P. l.

S/
Apotheker Naschold’s verstärkte
Bade-Essenz  stärkt Herzu.Nerven
und ist bei Gicht u. Rheuma un¬
entbehrlich. Seit Jahren ärztlich
empfohlen und anerkannt. 399
Allein -Vertrieb für Wiesbaden:
Drogerie Moebus, Taunusstr 25.

Telephon 2007.

MW « WMlerei.
Marktstraße 25 ,

«Wl Hfl 3uc MnsfBlirnnf lein Sffiuft-
umirotDt. Sflae»n.M, Del Mt],klein;.

KOCHKISTEN:: DÖRRAPPARATE.
Gediegene Flaschen u.vorrats:

Schillerplatz 2
Grofls-Küfhen-
Einr .chtungen . 563

Sehr seltene Gelegenheit!
Sehr gutes Bcrtiko ohne

Aufsatz. 3 fast neue 2tür.
Kleiderschränkc, m. Wasch,
kommoden mit und ohne
Marmorvl., nußb. Kom¬
mode. Zimmcrstüüle Stück
10 Mk.. Spiegel, alles sehr
billig zu verk. Seivv.
Bertr amstraße 25. Part .

Neues pol. Bertiko. H.-
Schreibtisch, Klappwaaen,
Kinderlanfgärtch. b. Petri,
Hellmun dstraßc 15. 1 St.
Gelegenheit f. Brautpaar!

Zwei sehr gute Küchen-
Einrichtunnen, besteh, aus
Schrank. Tisch. 2 Stühlen,
190 u. 210 Mk.. zu verk.

Seivv.
Eleonorenstraße 7. 2 St.

Eine Dezimalwage.
4 Ztr. Tragkr., für 88 Mt,
zu verkaufen. Bögler.
Dctz heimer Str . 122. P. l.
Lattengestelle,

12 Latten L 70 cm
Stück 0,90 Mk.

W. Sauer . Göbenstraße 2,
Junger For-Terrler,
Rüde, zu kaufen gesucht.

C. Hench. Goldnassc 8.

Brillanten
Perlen

Service, Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
MH  XflliilllSftt. 25

' Anzüudehoiz per Lack Mi.
Absalltrolz per Sack Mk. L.54»

Säumlinge von Bretter » ». auch runde
Stange » für Bohnenstangen

liefert frei Haus 567
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Strafte 2

Telephon No. 84.

Ml Vierte Men min Betfsaf
1 starkes sowie 2 ältere Rassepferde,
1 alt. Doppelponny, 1 schwer.-Arbeits-
Pferd, ca. E>/,jähr., 1 hochtrag. Fuchs»

tute (1,50 m), 1 selten schöner Rappe, ca. 5-/zjähr.,
owie 1 selten schön« Stute, 9V,jähr., 1,70 rn, zu¬

verlässig gefahren.
Tattersall Wiesbaden,

Mosbacherstr. 10.

Zchuhbesohl-Anstalt
17  BiSurarckring 17.

Empfehle prima Gummisohlen , Lederfleck,
auch Damenledersohlen , Kernlederschoner.
Bedienung sofort gut u. billig. Ik. Herbst.

Mel -MaOslelle
Zimmermann,WagemauustraßelZ.

Brillanten,
Perlen,

Schmucksachcn, Uhren. Be¬
stecke. Leuchter. Service».
Pokale. Aussätze kauft zu

hohen Preisen
Geizhals , Wcbergasse 1L

Zu kaufen gesucht:
Betten und Deckbetten.
Vertikos . Schränke. Kom¬
moden, Sofas u. alle and.
Möbel u. Einrichtungen.

Otto Kauncnbcrg.
__27 Walram straße 27.
Mel ins»iMifle
all. Art kauft zu hob. Pr.
Boael. 15 Bl eichstraße 15.

RöMgr - Mglritzell.
auch zerriff., zu k. gesucht.
Tapezierer Otto Kannen-
ber«, Walramstraße 27.

Handwagen
Dezimalwage

kauft Sauer.
_Göbenstr aße 2.

Wendeltrevve.
ca. 3H Mtt . hoch, zu k.
gesucht. Gebr. Wollweber.
Langgasse 36.

Ausgek. Haare kauft
Henning , Karlstr . 2,-̂ Z^L.
Welches junge
Mädchen

aus guter Familie hätte
Lust, die

Drogenbranchc
zu erlernen? Offerten u.
M. 260 an den Taabl.-Ä.

Gelegenheitskauf!
Eleganter Salon best. a. Sofa mit Spiegelaufbau,

6 Sessel, 2Stühle , Gondel, groß.Trumeauspiegel, Tisch
u. Prunkschrank, zus. 1420M . Guterh. Speisezimmer,
hell-eichen, best. a. Büfett , Ausziehtisch, Serviertisch,
2 Sessel, 6 Stühle, zus. 1450 Mk. Großer eich. Diplo-
matenschreibtisch, Sekretär, 2 gleich, nußb.-pol. Betten,
einz. Bett, poliert, groß. Trümeauspiegel in Eichen-
u. Goldrahmen billigst abzugeben. Chr. Reininger»
Schwalbacher Straße 47, Eckladen.

Anzusehen von 91/.,—1 und 2l/2—7 Uhr.

Vollständige
«.-MW

2 sehr elegante Belten, 1 dreiteiliger Spiegelschrank,
2 Nachttische, 1 Spiegeltoilettem. Kommode, 1 Wasch¬
tisch, 2 Stühle, 2 Bänke, 1 großes Wandbild und
1 roter Plüschläufer für 2000 Mk. zu verkaufen;
außerdem1 eleg. Kristallkrone, 1 hoher Pfeiler¬
spiegel mit Stufe und 1 Rokokozierschränkchen, hell
nußb., mit gebogenen Scheiben zu verkaufen.

Anzusehen Schlangeubad , näheres im Büro
des Kurhauses. ' F575

Möbel-Ankauf!
herrschaftliche und bürgerliche

komplette
Villen-u.Wohnungseinrichtungen
Einzelne Möbelstücke, sowie auch unmoderne

gute Möbel , antike Gegenstände,
komplette Nachlässe

werden bei sofortiger Kasse und sehr hoher Be¬
zahlung angekauft

Möbelhaus§uhr,?,»&!***£
Schuhfohlerei„Hans Sachs"
---- ------  Michelsberg IS -
Annahme sämtlicher Schuhreparaturen

bei billigster Preisberechnung.
IM- Lieferzeit 1—2 Tage.

Piano
(schw.), fast neu, Friedensware, erstkl. Fabrikat, zu
verkaufen, event. auch, gegen älteres zu vertauschen.
Anzusehen bei Fr. 8chock, Hellmundstraße6, Part. r.

Steiler Cd.MI
zu kaufen gesucht sofort . Zahle bis lOOO Mk.

Bleichstr . 13 . Wagener.

MN-» linnenund» r
kautionsfähig, sofort gesucht im *

Tagblatthans
Schalterhalle rechts.

li !ilil!lll!llll!!lli!i!l!llll :i;<<i!ii!m;iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiniiiiHuti^

Tüchtiger kräftiger

SNIMW
gesucht.

Papierlager

Carl Koch.

Safstt5—S3imme[.
Part, oder 1. Stock gelea..
cot. Büroräume mit Aus¬
stattung bevorzugt, für
Lazarett-Berwaltungsbüro
gesucht. Angebote unter
B. 706 an den Tagbl.-B.

Kleines

€infam.=fnHöl)aus
mit etwas Garten, Nähe
der elektr. Batzn zu kaufen
gesucht. Gefl. Offerten u.
N. 260 Tagbl.-Zwcigstelle.

Feldgrauer
verlor braun. Ledervort..
Inhalt 18 Mk. Abzug, g.
Belohn. Lazarett Kaiser-
bad, Zimmer 314._

mit Kette verloren. Ab-
zugeben gegen gute Bel.
Seerobenstraße20, P, ».

Verloren
auf dem Wege Grnnb»
mühle nach der Schi« »
steiner Straße rin rr-tes
Zigarren-Etui mit B ild.
Gegen Belohnung abFMl.

-Sonntagabend zwischen 8
u. 7 Ntzr in der Elektrisch.,
gelbe Linie, oder Haupt-
batznbos. mit silbern. Griff
mit Monogr. M. S „ steil,
gelassen. Abzugebea ge«.
Belohnung Leroür. 28. 1«
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